Revolten sind gescheitert, sonst wären sie 
Revolutionen gewesen. Aber sie greifen 
geschichtsträchtig ein und hinterlassen 
Spuren. So ist die Kieler 
HausbesetzerInnenbewegung mit der poli- 
zeilichen Räumung der besetzten Häuser 
am Sophienblatt 1983 zwar als soziale 
Bewegung an ihr Ende gelangt, konnte 
aber der Kieler Stadtpolitik teilweise ver- 
rechtlichte Ausgleichsprojekte abtrotzen. 
1983 wurde die Alte Meierei als 
Wohnprojekt mit großem öffentlichen 
Veranstaltungsraum bezogen. Bei ordent- 
lichem Mietvertrag, der die kulturelle 
Nutzung ausdrücklich miteinschloss, tole- 
rierte die Kieler Stadtverwaltung 20 Jahre 
die unkonventionellen Formen selbstver- 
walteter, nichtkommerzieller 
Organisierung von Konzerten, Partys und 
Theateraufführungen. Vieles spricht dafür, 
dass die Stadtverwaltung diesen Status 
quo aufkündigen will. Dagegen werden 
wir uns wehren. 


plus 


ALTE MEIEREI 
BLEIBT - 
UNKOMMERZITELL 
UND 
SELBSTBESTIMMT! 


Für ein super Nachbarschaftsverhältnis! 


Der Anlass der aktuellen Auseinandersetzungen um die Alte Meierei sind 
Beschwerden einiger Nachbarlnnen der Alten Meierei wegen aus der 
Veranstaltungshalle dringenden Lärms. Klar ist für uns, dass wir mit unse- 
ren Veranstaltungen nicht Nachbarlnnen ärgern, sondern auch mal rau- 
schende Feste feiern wollen. Gerade vor dem entstandenen Konflikt hat- 
ten wir einige Anlaufschwierigkeiten in unserem Kontakt mit den 
Nachbarlnnen und es gab Versäumnisse unsererseits. Wir sind uns kei- 
neswegs zu schade, das an dieser Stelle öffentlich zu bedauern! Etwas zu 
spät luden wir schließlich zu einem Nachbarschaftstreffen in die Alte 
Meierei ein. Aus diesem Treffen zogen wir die bekannten Konsequenzen: 
zum einen haben wir mit dem Bau einer effektiven Schallisolierung begon- 
nen. Zum anderen finden laute Veranstaltungen wie Konzerte bis zum 
Abschluss dieser Arbeiten bis höchsten Punkt 22 Uhr statt. 


Unkonventionell lebt es sich besser! 


Im Schatten der Konflikte mit den NachbarlInnen um die Frage des Lärms 
traten Teile der Verwaltung auf den Plan. Mit den einfach gestrickten 
Vorstellungen warenförmiger gesellschaftlicher Organisierung erscheint 
beispielsweise dem Kieler Ordnungsdezernenten die Meierei als ein “gast- 
stättenähnlicher Betrieb”, der sich zu einem professionell geführten 
Veranstaltungsort entwickelt hätte. Das ist doch zum Piepen! — wenn es 
nicht gleichzeitig so bedrohlich wäre: Mittlerweile läuft ein Prüfverfahren 
wegen einer fehlenden Konzession, zwei mietrechtliche Abmahnungen 
sind ergangen und die Räume können jederzeit gekündigt werden. 

Mit solchen gewöhnlichen Vorstellungen lassen sich der soziale Inhalt und 
die ihm innewohnenden unkonventionellen Formen schlicht nicht begrei- 
fen. Die Meierei ist vieles: ein Großgruppen-Wohnprojekt, ein Ort mit 
Band-Proberäumen, ein Treffpunkt linker Szenen, ein öffentlicher Ort der 
sozialen Begegnung und kulturellen Teilhabe. Eine Vorstellung von der 
Meierei als professioneller Betrieb ist allerdings — vorsichtig ausgedrückt - 
Tüddelkram. > 


Solidaritätserklärung von 160 Veranstaltungsorten, Betrieben, 
Bands, Initiativen und Personen aus Kunst und Kultur! 


Einige Auszüge aus 
der Vielzahl der 
solidarischen 
Zuschriften: 


Einen schönen guten Tag, 

wir haben auf unserer heutigen 
Sitzung beschlossen, zu den 
UnterzeichnerInnen der Solidari- 
tätserklärung gehören zu wollen. 
Lasst nicht nach in euren 
Bemühungen für den Erhalt der 
Alten Meierei. 

ver.di Projektgruppe 
Globalisierung des ver.di Bezirkes 
Kiel / Plön 


wir würden diese soli-erklärung 
gerne mitunterzeichnen! für uns 
als band sind alternative kulturelle 
zentren wie die meierei oder 
besetzte häuser, hausprojekte etc. 
dasaundo. 

ohne sie hätten wir keine chance 
konzerte zu spielen oder zu touren! 
erstmal alles liebe und 

schöne grüsse 

Angstzustand (Flensburg) 


anderes ende des landes, die glei- 
chen probleme... ich hoff die meie- 
rei bleibt. den aufruf druck ich aus 
und häng ich auch aus. 

grüsse aus vorbayern, 

No Debate (Konstanz) 


Will das die Alte Meierei bleibt!! 
Gegen alles andere protestiere ich. 
Schorsch Kamerun (Hamburg) 


Die Goldenen Zitronen (Hamburg) 
wollen auch, daß die Alte Meierei 
bleibt. 

Gegen alles andere protestieren 
sie... 


Wir veröffentlichen die 
Solierklärung und wir unterschrei- 
ben sie. Gibt dann mit Artikel 
zusammen fast sowas wie ne kom- 
plette Albrecht Soliseite. Gut? 
Mich freut das gerade sehr. 

Der Albrecht - Unabhängige 
Hochschulzeitung an der 
Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel 


Liebe MeieristInnen, 

bitte nehmt uns auch als 
Unterzeichner mit auf. 

Viele Grüße + allet Jute ! 

Peter Panter Buchladen (Meldorf) 


Selbstbestimmung, Selbstorganisierung und Solidarität als Begriffe, die in 
dem heterogenen NutzerInnenkreis zirkulieren, machen am ehesten die 
geschichtliche Kontinuität der Alten Meierei als soziales und politisches 
Projekt aus. Real werden sie in der Art und Weise, in denen sich die 
NutzerlInnen und Besucherinnen den Raum aktiv aneignen. Konkret heißt 
dies, dass Menschen frei sind, die Anstrengungen unbezahlter Arbeit auf 
sich zu nehmen - beispielsweise ein Konzert zu veranstalten - und das als 
glücklich machende Tätigkeit begreifen: Unabhängig davon, was in dieser 
von Wünschen, anderen gesellschaftlichen Vorstellungen und Spaß moti- 
vierten Arbeit auch an Nervereien, Pleiten, Pech und Pannen dazugehört, 
erlaubt sie doch eine aktive Aneignung des eigenen Lebens. 


Das Rathaus - ein gefährlicher Ort? 


Allgemeingut wie Wasser, Bildung, Gesundheitsversorgung und Kultur 
wird privatisiert und Profitinteressen untergeordnet. Die Kieler 
Wohnungsbau Gesellschaft und die Stadtwerke wurden verkauft. Die 
Pumpe wurde über Mittelstreichung in die Teilprivatisierung gepresst und 
das städtische Krankenhauses wird in eine GmbH umgewandelt. Es ist 
nachdenkenswert, für was das Rathaus als lokalpolitische 
Entscheidungsinstanz in diesem Zusammenhang ein ‚gefährlicher Ort‘ ist, 
der Menschen, die nicht in dieses am Profit orientierte Bild passen, aus- 
grenzt und zum Verschwinden bringt: Pünktlich zum Beginn der Kieler 
Woche 2003 wurde der Sophienhof-Vorplatz mit dem ordnungspolitischen 
Konstrukt der ‚gefährlichen Orte‘ belegt, das die gesellschaftliche Frage 
von Armut und Reichtum zur polizeilichen werden ließ und die Vertreibung 
von Junkies formalisierte. Der kleine Kulturverein Musico e.V. musste 
einem als Prestigeobjekt geplanten, brachliegenden Bürobau an der Hörn 
weichen, die BewohnerInnen des Bauwagenplatzes Timmerberg wurden 
vertrieben und der Platz aufgelöst. 


Runder Tisch mit Ecken und Kanten 


Inwieweit sich die Haltung der Verwaltung gegenüber der Alten Meierei in 
diese autoritär-neoliberale Politik einfügt, ist heute noch offen. Schließlich 
ist die Alte Meierei wegen ihrer traditionellen Distanz zu Öffentlichen 
Geldern nicht über eine städtische Förderungspolitik erpressbar und > 


Alte Meierei bleibt 


unkommerziell und selbstverwaltet! 


Die Alte Meierei ist ein Überbleibsel sozialer und politischer 
Auseinandersetzungen der 80er Jahre. Entstanden als 
Ausgleichsprojekt für die besetzten Häuser am Sophienblatt 
wurde sie 1983 als Wohn- und Kulturprojekt bezogen. Gerade 
auch durch den öffentlichen Bereich, in dem von Beginn an 
Theateraufführungen, Konzerte unterschiedlicher Stilrichtungen 
und andere Veranstaltungen selbstorganisiert stattfinden konn- 


würden: Das Ordnungsamt leitete ein Prüfverfahren wegen der 
fehlenden Konzession einer behaupteten “gaststättenähnlichen 
Lokalität” ein, nach zwei mietrechtlichen Abmahnungen hängt 
eine Kündigungsdrohung über der Alten Meierei. 


Wenn die Stadt Kiel der Alten Meierei auf kaltem, verwaltungs- 
rechtlichem Wege ihren sozialen, kulturellen und politischen 


Inhalt rauben will, so lohnt es, sich dagegen zu wehren. Denn 
auch in den heutigen, von Privatisierung, Kommerzialisierung 
und sozialer Ausgrenzung geprägten Zeiten sind die solidari- 
schen Prinzipien der Alten Meierei immer noch gesellschaftlich 
verallgemeinerungswürdig: 


ten, genießt sie unsere volle Sympathie. 


Im Schatten jüngerer Konflikte um Lärmbelästigung mit einigen 
NachbarlInnen der Alten Meierei scheinen Teile der städtischen 
Verwaltung Kiels die 20jährige Tolerierung des unkommerziellen 
und selbstverwalteten kulturellen Lebens mit seinen notwendi- 


f i ae: Orte, an denen selbstorganisierte und für alle bezahlbare Kultur 
gerweise unkonventionellen Formen aufkündigen zu wollen. 


ohne jede Gewinnorientierung stattfinden können, sind gut und 
Wir sehen die Maßnahmen der NutzerInnen der Alten Meierei, nicht schlecht! 
mit denen sie die Interessen der AnwohnerInnen berücksichti- 
gen: Mit umfangreichen Schallisolierungen wird der Lärm best- 
möglich minimiert, bis zum Ende der Umbauten finden 


Konzerte nur bis 22 Uhr statt. 


Wir unterstützen den öffentlichen Kampf der NutzerInnen der 
Alten Meierei für den Fortbestand als unkommerzielles und 
selbstverwaltetes Zentrum und fordern die Rücknahme der 
Kündigungsdrohung durch die Stadt und eine politische 
Bestandsgarantie für die Alte Meierei. 


Wir sehen auch, dass die Verwaltung versucht Auflagen zu ertei- 
len, die die Alte Meierei in eine Professionalisierung . 


Umiterr zei ehnerlIinnven: 


Kunst & Kultur:AJZ Neumünster e.\ 3 
Intendantin des Opernhauses (Kiel) ® A t | (Ki ft der ] (Le N 
Paetsch, Felix Kruse und alle anderen + beri beri records (Ham a Organisation Records (USA) ® Bettina Jürgensen, 
Betriebsratsvorsitzende Die Pumpe e.V. (Kiel) + Britta C. Dunker, Schriftstellerin (Kiel) «e Die Brücke, Kino (Kiel) e Carsten Purfürst, freier Mitarbeiter 
“der szene” in den Kieler Nachrichten ® Daniel Karasek, Intendant des Schauspielhauses (Kiel) e Dirk Neumann, Musiker (Kiel) e DIRTYSQUATTERS 
art & culture from the frontline (UK) ® DJ Carlos (Kiel/ Mexiko) « DJ Joseph (Kiel) « DJ Leif, Funkpump - Pumpe am Donnerstag (Kiel) « Döner Diskothek 
(Kiel) « Filetstück Produktionen (Kiel) e Filmtournee unterwegs (Kiel) « Franziska Steiof, Theaterregisseurin (Kiel) e Fredo Wulf, Filmemacher (Kiel) ® 
Günter Schiemann, LAG Soziokultur e.V. (Husum) e Hanno Genz, Schauspieler im Theater 'die Komödianten' (Kiel) e Hansastraße 48 e.V. (Kiel) ® 
Hausgeist, Kunst und Kultur in Ottensen e.V. (Hamburg) » Henrik Drüner, freier Mitarbeiter “der szene" in den Kieler Nachrichten « Hotta Music Sound 
(Kiel) e Jörg Meyer, freier Mitarbeiter im Kulturressort der Kieler Nachrichten Judith Selck, Hansastr. 48 (Kiel) e Konzertgruppe im AJZ Neumünster ® 
Kulturausbesserungswerk - Autonomes Zentrum für Kultur und Politik (Leverkusen) e Kulturelle Filmförderung Schleswig-Holstein e.V. e Kultur- 
Rausch e.V., Lothar Bock (Kiel) e Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur Schleswig-Holstein e.V. e Landronka Concert Crew (Prague, CZ) e Lucha 
Amada - unkommerzielle Konzertveranstaltungsgruppe (Köln) e Luna Club (Kiel) e Lutterbeker (Lutterbek) e Nachtcafe (Kiel) « No Debate - Punkrock- 
‚ DJ- und -Konzerte-Kollektiv (Konstanz) e Partout / Dirk Schneekloth (Flensburg) « Peter Reibisch (Kiel) « Peter Willers (Kiel) «e Quinka Stoehr, 
Filmemacherin (Kiel) e RadioBonteKoe - autonome Kultur & Radiogruppe Bochum ® “Rettungsboot” - Jugendgruppe im Speicher Husum ® 
Rockinitiative Nordfriesland e.V. e Rocky Beach Club - Konzertebooking (Berlin) «e Sabine Burtzlaff, Theaterpädagogin (Kiel) e Schaubude (Kiel) ® 
Speicher Husum e.V. e Stadtzeitung After Dark (Neumünster) « station to station - Stadtmagazin für Kiel e theater hEXagon (Kiel) « trapdoor recordz 
(Kiel) « treibsand Kollektiv der alternative e.V. (Lübeck) « T-Stube (Rendsburg) + Verein Initiative e.V., Inihaus (Bad Oldesloe) e Volksbad Flensburg ® 'wil- 
warin'-Festivalteam (Kiel/Ellerdorf) 

Bands: 2000 Dirty Squatters (UK) ® Abgelehnt (Kiel) «e Angstzustand (Flensburg) e Antikörper (Hamburg) e Bonehouse (Kiel) e Chaos Control (Kieler 
Umland) e Couchsyndrom (Kiel) e The Creetins (Kiel) « The Disturbers (Kiel) «e Dritte Wahl (Rostock) «e Endmonster (Kiel) « Endstille (Kiel) e Frankie 
Stubbs, Leatherface (London, UK) ® Die Goldenen Zitronen (HH) ® Go.Lem System (Barcelona) ® Heiko Franz, Cucumbermen (Niedersachsen) ® inder- 
zia (Italien) e Kurhaus (Hamburg/Schleswig-Holstein) e Madison (Kiel) e Material Stranggard (Kiel) e Morbus Down (Kiel) e the Movement (DK) « muff 
potter (Münster) e Nikki Sudden (London, UK) ® Obrint Pas (Valencia) «e One Man Army (USA) ® Plastic Skanksters (Kiel) e Schorsch Kamerun 
(Hamburg) «She-Male Trouble (Berlin) e Sexto Sol (Kiel) e Suburban Scumbags (Kiel) + turbostaat (Flensburg) « typhoon motor dudes (Kiel) e wax.on 
wax.off (Kiel) e Youth Academy (Giessen) ® Youth Brigade (USA) 

Betriebe: agimos verlag, Harald Mücke (Kiel) e Alexander Hoffmann, Rechtsanwalt (Kiel) « Allgemeine Schutzverletzung (Kiel) «e Anwaltskanzlei 
Spieler & Granz (Kiel) «e Bambule, Kneipe & Restaurant (Kiel) » cafe exlex (Kiel) «e Club 68 (Kiel) « Dietrich Lohse, Betriebsrat WDA Printservice (Kiel) ® 
Einblatt-Druck (Kiel) e Fahrradladen Rückenwind (Kiel) e Fahrrad Selbsthilfe (Kiel) «e Hanging Garden (Kiel) e hansadruck GmbH und Co KG (Kiel) ® 
Kneipenkollektiv Sponti-Hansa (Kiel) e Kneipenkollektiv subrosa (Kiel) «e Lang-Verlag, Kiel «e Dr. med. Oliver Fröhlich (Mönkeberg) + Peter Panter 
Buchladen (Meldorf) e Rheinbaben Getränkehandel (Kiel) «e SCRAP on-line record shop (UK) ® seventy-seven (Kiel) «e Support Skateshop (Kiel) « TRAU 
DICH Kinder- u. Jugendbuchladen (Kiel) « Versandantiquariat “Nis Puk”, Rolf-Peter Bernert (Kiel) « Village cafe & Internet (Kiel) « Weltladen Kiel ® 
Zapata Antiquariat (Kiel) «e Zapata Buchladen (Kiel) e zum_andenken, i.A. (Kiel) 

Initiativen & Projekte: DER ALBRECHT - Unabhängige Hochschulzeitung an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel ® 
Antiapartheidsgruppe Kiel « antifaschistische gruppe elmshorn ® Antifa Rendsburg [AARD] ® Arbeitskreis kritischer JuristInnen/KOMM-Gruppe (Kiel) 
° Arbeitsloseninitiative Kiel e.V. « Archivgruppe Kiel e Aubrook-100-Kiel e Autonome Linke Neumünster ® Avanti - Projekt undogmatische Linke (Kiel) 
° Counter Information Köln - Antifaschistisches Büchertischprojekt « Dieter Fiesinger, Jugendbildungsstätte “Mühle” (Bad Segeberg) « DKP-Kiel ® 
elVira (r) (Neumünster) «e Enough is Enough - Zeitung für antirassistische und antifaschistische Politik in Schleswig-Holstein und Hamburg ® 
Gegenwind-Redaktion (Kiel) e Graswurzelgruppe Kiel das Team der Heinrich-Böll-Stiftung Schleswig-Holstein e Hafermarkt Flensburg «e Hempels e.V. 
(Kiel) Info Archiv Norderstedt ® Infoladen Beau Rivage (Kiel) « Infoladen Lübeck ® Kollektiv Wohnen e.V. (Neumünster) e LC36, Wohnprojekt (Köln) ® 
Lübecker Bündnis gegen Rassismus e Metamorfoss e.V., Verein für emanzipatorische Kinderkultur (Kiel) e Netzwerk Asyl Rendsburg e Netzwerk 
Selbsthilfe Holstein und Schleswig e.V. « PDS Kiel « Probsteier Forum Anti-Nationalismus (ProFAN) e.V. (Schönberg) « projekt-r (Kiel) « Rote Hilfe 


Ortsgruppe Kiel ® SJ Die on Kreisverband Kiel + T.I.O., Treff- und Informationsort für Migrantinnen e.V. (Kiel) e Ujezd Bar Crew (Prague, CZ) ® 
> | (Lüb vH Globaliierung r U N ug Zukunftswerkstatt Kiel e.V. 
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es ist kein Großbauprojekt auf dem Gelände der Alten Meierei geplant. Die 
städtische Verwaltung ist frei, zu einer Politik der Duldung zurückzukehren 
und die Meierei als großstädtische ‚Nische‘ zu tolerieren. Die Alternative 
wäre Kündigungsgründe zu erzwingen, einen anschließenden Zustand der 
faktischen Besetzung herbeizuführen, langwierige Gerichtsverfahren, 
regelmäßige Straßenproteste der NutzerInnen und Freundinnen der Alten 
Meierei und das Spektakel der polizeilichen Räumung. 

Am 24. Oktober fand im Rathaus ein Runder Tisch zur Meierei statt, an 
dem sich neben den Anwohnerlnnen und uns auch Parteien und 
Verwaltung beteiligten. Wir sind skeptisch, ob Runde Tische der Ort für 
Lösungen gleich welcher Art sind. Erfahrungsgemäß dienen sie dazu, ein 
nicht vorhandenes Mitspracherecht in Entscheidungen, die woanders 
gefällt werden oder längst entschieden sind, vorzutäuschen. So aktuali- 
sierte der Leiter des Kieler Liegenschaftsamtes, Hans Mehrens, zwei 
Wochen vor dem Runden Tisch die Kündigungsdrohung, weil wir uns 
unser gewohntes Recht genommen haben, weiter Konzerte zu veranstal- 
ten, und behauptet sogar, es hätte die Absprache gegeben, dass wir ord- 
nungsrechtliche Genehmigungen beantragen würden. Aber wir werden 
uns weiter dem eigentlichen Konfliktpunkt angemessen verhalten und ver- 
suchen, zu einer Klärung des Lärmproblems zu kommen. Alles weitere 
läuft nicht mit uns. Klar ist für uns, dass wir die Wahl zwischen einer 
Professionalisierung und Kommerzialisierung oder im anderen Falle einer 
Kündigung und anschließender Räumung nicht akzeptieren. Genauso 
inakzeptabel ist der Kontroll- und Herrschaftsanspruch, aus dem diese 
Scheinalternative hervorgeht: Unsere Autonomie und den sozialen und 
politischen Inhalt der Alten Meierei werden wir Öffentlich verteidigen! 


Auf rauen Wegen zu den Sternen: 
Alte Meierei bleibt! Wir sind streitbar. 


NutzerlInnenplenum, Hornheimerweg 2, 24113 Kiel 
politik@altemeierei.de 


Informiert euch........-...2-2u20200000na00nnnnnn. 


......... über die Ergebnisse................... 
des Runden Tisches und den weiteren 
„Verlauf der Auseinandersetzungen.. 


2......WWW.altemeierei.de...... 
nnnunnnnnananannnnnnnnanannnnnnnn MISCHLE Euch ein! 


meierei bleibt * 
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Logisch, machen wir gerne! Wir 
würden euch gerne statt mit Kohle 
mit einer 1/2 Seite Anzeige unter- 
stützen. 

Freundschaft aus Neumünster, 
Stadtzeitung After Dark 


Die Solidaritätsunterstützung 
wurde in unserem Plenum ein- 
stimmig beschlossen. Ich kann 
euch mitteilen, dass unsere 
Jugendgruppe “Rettungsboot” am 
15.11.03 ein Rockfestival veranstal- 
tet und sich spontan dazu ent- 
schieden hat, 1 Euro vom 
Eintrittspreis als Spende an euch 
abzutreten. Außerdem werden sie 
am 22.11.03 eine Soliparty für 
Euch veranstalten, wovon die 
gesamten Eintrittsgelder abzügl. 
der Kosten für DJ und Techniker, 
an Euch gehen werden. Wir hoffen, 
Euch ein wenig weiter helfen zu 
können und wünschen Euch bei 
Eurem Überlebenskampf viel 
Power, viele Solis und..... 

Mit freundlich kämpferischen 
Grüßen, 

Speicher Husum e.V. und die 
Jugendgruppe “Rettungsboot” 


Hi guys of course we are suppor- 
ting you! And we hope everything 
will be allright... take care and fight 
the bastards. 

Inerdzia, band from Italy (playing 
there during the last demonstra- 
tion the 20th of Sept. 2003) 


Wir haben von der After Dark von 
euren Schwierigkeiten erfahren 
und sind gerne bereit eure 
Solidaritätserklärung zu unter- 
zeichnen. 

Viel Erfolg bei eurer Aktion! 
Rockinitiative Nordfriesland e.V. 


Ho-la, selbstverständlich erklären 
wir uns solidarisch mit der 
Forderung der BetreiberInnen der 
Alten Meierei nach Erhalt selbigen 
Zentrums der Kultur und politi- 
scher Kommunikation in Kiel. Wir 
haben nicht vergessen, auch wenn 
es schon einige Jahre her ist, dass 
befreundete Bands (u.a. Trottel 
oder Rythm Activism) von uns auf 
Tour geschickt und herzlich in Kiel 
aufgenommen wurden. 

Hände weg von der Alten Meierei! 
Liebe solidarische Grüße aus 
Bochum, 

RadioBonteKoe - 

autonome Kultur & Radiogruppe 
Bochum 


Solidarität ist eine 
Wärmewelle! 


